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Vorwort Viele Lehrbücher werden gar nicht oder zu spät geschrieben. Zu unvollständig ist das zusammengetragene Wissen, die bereits existierenden Werke kaum erreichbar. So scheint das auch im Bereich der Forstbetriebsplanung. Zwar sind neuere deutschsprachige Texte rar, die Perfektion der aktuellen englischsprachigen Lehrbücher kann einen aber tatsächlich sehr bescheiden werden lassen. Als Lehrende und Forschende an der Studienfakultät für Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement (Department für Ökologie und Ökosystemmanagement) der Technischen Universität München (TUM) halten wir es aber dennoch für unsere Pflicht, das aus unserer Sicht im Bereich der Forstbetriebsplanung benötigte Wissen für Studierende der Forstwissenschaft und des Ressourcenmanagements in Deutschland aufzubereiten. Wir haben daher in unserem Buch „Forstbetriebsplanung als Entscheidungshilfe“ das von uns im Zuge intensiver Lehr- und Forschungstätigkeit gesammelte Wissen zusammengestellt. Dabei konnten wir auf Erfahrungen zurückgreifen, die wir an verschiedenen Einrichtungen der TUM sammelten.



Abb. 1: Der Wald aus Kindersicht (Franziska und Johanna Knoke 2011)
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